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(54) Schalscheibe fiir eine Zentrifuge

(57)  Eine Schalscheibe (1) fur eine Zentrifuge, ins-
besondere fiir einen Separator, mit einem scheibenfér-
migen Grundabschnitt (2), an den sich vorzugsweise ein
rohrférmiger Abschnitt anschlieRt, wobei im Grundab-
schnitt (2) wenigstens ein sich vom Auflenumfang des
Grundabschnittes spitzwinklig zur Strémungsrichtung

beginnend in einem Bogen nach innen erstreckender
Ableitungskanal (3) fiir eine Flussigkeitsphase ausge-
bildet ist, zeichnet sich dadurch aus, dass wenigstens
eine Wandung ganz oder abschnittsweise wellenférmig
ausgestaltet bzw. mit Wellenkonturen (6a, 6b; 7a, 7b)
versehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schalscheibe mit ei-
nem Ableitungskanal fiir eine Flissigkeitsphase aus ei-
ner Zentrifuge, insbesondere aus einem Separator.
[0002] Schalscheiben - auch Greifer genannt - fiir
Zentrifugen sind in verschiedensten Ausflihrungsfor-
men bekannt, so aus der US 2,667,338. |hre Aufgabe
ist es, eine Flussigkeitsphase aus einer Zentrifuge ab-
zuleiten. Viele der bekannten Lésungen sind aufgrund
ihrer Konstruktionsart relativ aufwendig herstellbar. Bei-
spiele dieser Art zeigen die EP 0 892 680 B1, die PCT/
SE88/00181, die US 4,406,652, die US 2,230210 oder
die EP 0 756 523B1.

[0003] Zum Stand der Technik werden auch noch die
GB 987023 und die EP 0756 523 genannt.

[0004] In der Praxis werden je nach Anzahl der abzu-
leitenden Flussigkeitsphasen eine oder mehrere der
Schalscheiben konzentrisch zur Drehachse der Zentri-
fuge angeordnet. So ist es beispielsweise bekannt, die
Schalscheiben auf ein Zulaufrohr eines Separators auf-
zusetzen. Die Schalscheiben weisen ferner i.allg. einen
scheiben- oder tellerférmigen Grundabschnitt auf, an
den sich vorzugsweise ein rohrférmiger Abschnitt an-
schlielt. Relativ zur rotierenden Zentrifuge stehen sie
im allgemeinen still. Sie weisen wenigstens einen Ab-
leitungskanal auf, mit dem wiederum vom Einlass am
Auflenumfang des scheibenférmigen Abschnitts Flus-
sigkeit zu einem Auslass in einen oder mehrere axialen
Ableitungskanal/kanale im rohrférmigen Abschnitt um-
geleitet und von dort aus der Zentrifuge abgeleitet wird.
Der wenigstens eine Ableitungskanal lenkt die Flissig-
keit im scheibenférmigen Abschnitt bei einer bekannten
Variante beispielsweise um etwas mehr als 90° aus der
Stromungsrichtung am AuRenumfang der Schalscheibe
in einem Bogen nach innen hin um.

[0005] Es ist bekannt, den Einlass des Ableitungska-
nals spitzwinklig zur Strémungsrichtung auszurichten
und diesen sodann vom AuRenumfang der Schélschei-
be in einem Bogen nach innen zu fuhren.

[0006] Diese Konstruktion hat sich an sich bewahrt.
Problematisch ist insbesondere der Effekt der Kavitati-
on. Die Verringerung dieses Effektes der Kavitation und
vorzugsweise auch eine Verringerung der Anregung
flissigkeitserregter Schwingungen ist die Aufgabe der
Erfindung.

[0007] Die Erfindung l6st diese Aufgabe durch den
Gegenstand des Anspruchs 1.

[0008] Vorteilhafte Ausgestaltungen sind den Unter-
anspriichen zu entnehmen.

[0009] Nach der Erfindung ist wenigstens eine Wan-
dung bzw. die Wandungskontur des Ableitungskanals
ganz oder abschnittsweise wellenformig ausgebildet.
Vorzugsweise ist die Wellenform durch wenigstens eine
Wellenkontur gebildet, welche zumindest einen Wende-
punkt aufweist. Die Wellenkonturen verringern den Ka-
vitationseffekt, insbesondere im Eckbereich und verrin-
gern zusatzlich den Effekt flussigkeitserregter Schwin-
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gungen. Diesbeziiglich ist es vorteilhaft, wenn die Stei-
gung o der Wellenkonturen in ihren Wendepunkten re-
lativ zur Kurvennormalen K kleiner als 20° ist.

[0010] Nachfolgend wird die Erfindung anhand von
Ausfihrungsbeispielen unter Bezug auf die Zeichnung
naher beschrieben. Es zeigt:

Fig. 1  einen Querschnitt einer Schélscheibe senk-
recht zur Drehachse.
[0011] Die Schalscheibe 1 weist einen zumeist axial

relativ kurzen, zylindrischen, scheibenférmigen Grund-
abschnitt 2 auf, an den sich senkrecht zur Bildebene ein
hier nicht zu erkennender rohrférmiger Abschnitt kleine-
ren Durchmessers anschlief3t.

[0012] Fig. 2 - der DE 199 12 773 A1 entnommen -
zeigt, wie ein rohrférmiger Abschnitt 10 beispielhaft
nach dem Stand der Technik oder auch nach der Erfin-
dung, wo dieser Bereich vorzugsweise nicht verandert
wird, aussehen kann.

[0013] Im scheibenférmigen Abschnitt 2 ist ein Ablei-
tungskanal 3 flr eine Flissigkeitsphase ausgebildet.
Der Einlass 8 des Ableitungskanal 3 ist relativ zur Stro-
mungsrichtung der Flussigkeit L spitzwinklig ausgerich-
tet. Sodann verlauft der Ableitungskanal 3 vom Auf3en-
umfang der Schalscheibe 1 in einem Bogen nach innen.
Hier erfolgt im scheibenférmigen Abschnitt etwa eine
Umlenkung um etwas mehr als 90° in einen Ringkanal
rund um das Zulaufrohr oder einen oder mehrere Kana-
le 11 (z.B. nach Art der Fig. 2) am Schaft.

[0014] Zur Verbesserung der Strémungsverhaltnisse
und zur Verringerung von Kavitation wird wenigstens die
Kontur einer Wandung 4, 5 - bei einem runden oder
mehreckigen, insbesondere rechteckigen - Querschnitt
ganz oder abschnittsweise wellenférmig ausgestaltet
bzw. mit wenigstens einer Wellenkontur 6a, 6b; 7a, 7b
versehen.

[0015] Eine Welle mit einer Wellenlange A, besteht
hier definitionsgeman aus zwei (Halb-)Wellenkonturen
6a und 6b oder 7a und 7b, welche relativ zu einer hier
gestrichelt dargestellten Kurvennormalen K, welche
durch die Wendepunkte der Welle verlauft, positiv und
negativ ausgerichtet sind und die jeweils eine Wellen-
lange A/2 aufweisen.

[0016] Bevorzugtweistdie Wandung 4, 5 vom Einlass
8 zum Auslal 9 hin keine scharfen Kanten auf, d.h., eine
die Kontur der Wandung(en) 4, 5 beschreibende Funk-
tion (z.B. eine Sinusfunktion) ist an jeder Stelle mit Aus-
nahme des Ein- und des Auslasses 8, 9 aus dem Ablei-
tungskanal 3 und mit Ausnahme der Eckbereiche (z.B.
bei einem nichtrunden, rechteckigen Querschnitt) diffe-
renzierbar.

[0017] Bevorzugtist eine Mehrzahl von Wellenkontu-
ren 6a, 6b; 7a, 7b vorgesehen. Mindestens soll eine
Wand wenigstens abschnittsweise mit einer (Halb-)Wel-
lenkontur 7a ausgestattet sein, insbesondere im Ein-
laufbereich und wiederum besonders vorteilhaft die
Wandung 5, welche dem spitzwinkligen Eckbereich E
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gegenuber liegt.

[0018] Die Wellenkonturen 6a, 6b; 7a, 7b kénnen -
mussen aber nicht - hinsichtlich ihrer Geometrie einer
trigonometrische Formel, z.B. einer Sinuskurve, folgen.
Ihre Wellenlédnge A/2 soll gréRer, insbesondere wenig-
stens zweimal gréRer, sein als ihre Amplitude A.
[0019] Nach einer weiteren Variante ist es auch denk-
bar, dass die Wellenkonturen an den verschiedenen
Wandungen zueinander phasenversetzt sind. In ver-
schiedenen Bereichen der Wandung(en) des Ablei-
tungskanals 3 kdnnen daher gleichphasige oder auch
nicht gleichphasige Wellenkonturen 6a, 6b; 7a, 7b in der
Wandung ausgebildet sein bzw. es kénnen sich gleich-
phasige Wellenkonturen 6a, 6b; 7a, 7b gegenuberlie-
gen (z.B. derart, dass die Breite des Ableitungskanals
konstant ist) oder es kénnen z.B. auch gegenphasige
Wellenkonturen ausgebildet sein.

[0020] Nach einer Variante kann sich die Wellenlange
kann vom Einlass 8 zum Auslass 9 auch verandern, z.
B. kontinuierlich erhdhen oder verringern. Insbesondere
dies verringert unerwinschte Schwingungseffekte
nochmals weiter.

[0021] Vorteilhaft betragt die Steigung o der Wellen-
konturen in ihren Wendepunkten W relativ zur bevor-
zugt wendepunktfreien Kurvennormalen K durch die
Wendepunkte W weniger als 20°.

[0022] Die Flissigkeit L stromt mit einer Geschwin-
digkeit v in den Ableitungskanal 3 hinein. Die Wellen-
konturen 6, 7 verringern den Kavitationseffekt, insbe-
sondere im Eckbereich E.

Bezugszeichenliste

[0023]
Schélscheibe 1
Grundabschnitt 2
Ableitungskanal 3
Strémungsrichtung \Y,
Wandung 4,5
Wellenkonturen 6a, 6b; 7a, 7b
Einlass 8
Auslass 9
Rohrférmiger Abschnitt | 10
Kanal 11
Wellenlange A
Amplitude A
Flissigkeit L
Kurvennormale K
Wendepunkte w
Eckbereich E
Steigung o
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Patentanspriiche

1. Schalscheibe (1) fur eine Zentrifuge, insbesondere
fiir einen Separator, mit

a) einem scheibenférmigen Grundabschnitt
(2), an den sich vorzugsweise ein rohrformiger
Abschnitt anschlief3t,

b) wobei im Grundabschnitt (2) wenigstens ein
sich vom AuRenumfang des Grundabschnittes
spitzwinklig zur Strémungsrichtung beginnend
in einem Bogen nach innen erstreckender Ab-
leitungskanal (3) fir eine Flissigkeitsphase
ausgebildet ist, der einen Einlass (8) und einen
Auslafd (9) aufweist,

dadurch gekennzeichnet, daR

c) wenigstens eine Wandung (4, 5) bzw. die
Wandungskontur des Ableitungskanals (3)
ganz oder abschnittsweise wellenférmig aus-
gebildet ist.

2. Schalscheibe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-

zeichnet, dass die Wellenform durch wenigstens
eine Wellenkontur (6a, 6b; 7a, 7b) gebildet ist, wel-
che zumindest einen Wendepunkt (W) aufweist.

3. Schélscheibe nach Anspruch 1 oder 2, dadurch

gekennzeichnet, dass eine die Kontur der Wan-
dung(en) (4, 5) beschreibende Funktion an jeder
Stelle mit Ausnahme des Ein- und des Auslasses
(8, 9) aus dem Ableitungskanal und mit Ausnahme
der Eckbereiche eines eckigen Ableitungskanals
differenzierbar ist.

4, Schalscheibe nach einem der vorstehenden An-

spriche, dadurch gekennzeichnet, dass minde-
stens eine der Wandungen (4, 5) wenigstens ab-
schnittsweise mit einer einzelnen der Wellenkontu-
ren (7a) versehen ist.

5. Schalscheibe nach einem der vorstehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass minde-
stens eine Wand wenigstens Uber die erste Halfte
des Wege des Ableitungskanals abschnittsweise
mit einer der Wellenkonturen (7a) versehen ist.

6. Schéalscheibe nach einem der vorstehenden An-

spruche, dadurch gekennzeichnet, dass die Wel-
lenkonturen (6a, 6b; 7a, 7b) einer trigonometrischer
Formel nachgebildet sind.

7. Schélscheibe nach einem der vorstehenden An-

spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Wel-
lenkonturen (6a, 6b; 7a, 7b) hinsichtlich ihrer Geo-
metrie einer Sinuskurve nachgebildet sind.

8. Schélscheibe nach einem der vorstehenden An-

spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Wel-
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lenlange A/2 der Wellenkonturen (6a, 6b; 7a, 7b)
groRer, insbesondere wenigstens zweimal grofer,
ist als ihre Amplitude A.

Schalscheibe nach einem der vorstehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass in ver-
schiedenen Bereichen der Wandung(en) des Ablei-
tungskanals (3) gleichphasige Wellenkonturen (6a,
6b; 7a, 7b) in der Wandung ausgebildet sind.

Schalscheibe nach einem der vorstehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass in ver-
schiedenen Bereichen der Wandung(en) des Ablei-
tungskanals (3) nicht gleichphasige Wellenkontu-
ren (6a, 6b; 7a, 7b) in der Wandung ausgebildet
sind.

Schélscheibe nach einem der vorstehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass sich die
Wellenlange (P) der Wellenkonturen (6a, 6b; 7a,
7b) vom Einlass (10) zum Auslass (11) verandert.

Schalscheibe nach einem der vorstehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass sich die
Wellenlange (P) der Wellenkonturen (6a, 6b; 7a,
7b) vom Einlass (10) zum Auslass (11) kontinuier-
lich erhoht.

Schalscheibe nach einem der vorstehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass die Wel-
lenkonturen an den verschiedenen Wandungen (4,
5) zueinander phasenversetzt sind.

Schalscheibe nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Stei-
gung (o) der Wellenkonturen (6a, 6b; 7a, 7b) in ih-
ren Wendepunkten relativ zur Kurvennormalen (K)
kleiner als 20° ist.
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Fig. 2

=) N
A
% N\ A
W7 i
A “
BZHZ |
N7 X 1N.) i
—
_
|
_
_ o 2
_



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

